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Von Susanne Riese

ange Flure mit vielen
Türen, schmucklose
Räume, gleichförmige
Fensterreihen und ein

zentrales Treppenhaus: Die
ehemalige Polizeiwache in
Hörde ist ein typisches Behör-
denhaus. Ein Wohnprojekt
aber soll etwas ganz Besonde-
res aus der rot verziegelten
Immobilie an der Alten Ben-
ninghofer Straße machen, aus
der die Polizei 2014 ausgezo-
gen ist.

„Wir aufm Revier“ will die
alte Hörder Wache zu einem
Zuhause für ganz unter-
schiedliche Menschen entwi-
ckeln. Familien, Singles, jun-
ge Menschen und Senioren
sollen dort einziehen. Sie sol-
len aber nicht nur in einer der
23 Wohnungen leben, son-
dern auch die Gemeinschafts-
räume und die Projektidee
mit Leben füllen.

Angela Roelofsen hatte
schon lange nach so einem
Projekt gesucht und war
gleich dabei, als die Idee im
Frühjahr 2018 entstanden ist.
Ebenso Evi Müllenberg. Sie
fände es gut, nicht alleine zu
wohnen, aber trotzdem auch
mal die Tür hinter sich zuma-
chen zu können. „Man kann
sich spontan treffen, ohne
sich erst groß zu verabreden“,
sagt sie.

Christoph Klein schätzt be-
sonders den Mehrgeneratio-
nen-Gedanken. „Hier sind al-
le Altersklassen vertreten“,
sagt der 78-Jährige, der sich
für eine kleine Wohnung im
Erdgeschoss entschieden hat.
Die jüngste zukünftige Mitbe-
wohnerin ist noch kein Jahr
alt.

Empfangstresen der alten
Wache steht noch

Ein attraktives Wohnumfeld,
nette Nachbarn und bezahl-
bare Mieten – all das bewegte
auch Martin Lohsträter und
Silvia Beckmann dazu, sich
an dem Vorhaben zu beteili-
gen.

Inzwischen sind mehr als
die Hälfte der genossen-
schaftlichen Wohnungen ver-
geben, sagt Birgit Pohlmann,
Expertin für gemeinschaftli-
ches Wohnen. Sie begleitet
das Projekt.

Silvia Beckmann zieht mit

L

ihrer Frau und den Kindern
Noah (3) und Josha (1) in ei-
ne große Wohnung in der
Hochparterre, zu der auch die
Rezeption der alten Wache
gehört.

Der Empfangstresen, an
dem einst die Bürger Anzei-
gen aufgaben, steht noch.

Zur anderen Seite schauen
Silvia Beckmann und ihre Fa-
milie auf den großen Hinter-
hof. Die fünf Garagen sollen
zu Fahrradstellplätzen wer-
den, gegenüber entstehen
Carports mit begrünten Dä-
chern. Ein kleines Backstein-
gebäude, die ehemalige Heiz-
zentrale, soll zu einem Gar-
tenhaus umfunktioniert wer-
den.

Voll- und ein Dachgeschoss
kommen hinzu

Die drei Geschosse des alten
Reviers werden um ein Voll-
und ein Dachgeschoss aufge-
stockt. 1700 Quadratmeter
Wohnfläche sind dann zu ver-
geben, verteilt auf Wohnun-
gen mit 34 bis 130 Quadrat-
metern. Bis auf eine Woh-

nung haben alle einen Balkon
oder eine Terrasse.

Ende 2021/Anfang 2022
hoffen die Genossen und Ge-
nossinnen einziehen zu kön-
nen. Bis dahin trifft sich die
zukünftige Hausgemeinschaft
alle 14 Tage – zurzeit virtuell
–, um sich besser kennenzu-
lernen und weitere Schritte
zu besprechen.

Mieter sind zugleich auch
Eigentümer

Die zukünftigen Bewohner
setzen Eigenkapital ein und
zahlen ein monatliches Nut-
zungsentgelt. Langfristig sol-
len die Mieten sinken. Wer
aussteigt, erhält seine Einla-
gen zurück. Von der Wertstei-
gerung der Immobilie profi-
tiert er dann allerdings nicht.

In dem genossenschaftli-
chen Projekt sind die Beteilig-
ten Mieter und Eigentümer
zugleich. Das bedeutet, sie
können alle Entscheidungen
mitbestimmen und sichern
sich auf Lebenszeit ihr Wohn-
recht bei stabilem Mietpreis.

Die Kooperativ eG ist Eigen-

tümerin der Immobilie und
damit faktisch Vermieterin,
die Bewohner sind Miteigen-
tümer der Genossenschaft
und gleichzeitig Nutzer in der
eigenen Wohnungsgenossen-
schaft.

Jeder Genosse muss Pflicht-
anteile für seine Wohnung
zeichnen, rund 600 Euro pro
Quadratmeter. Die Miete soll
zwischen 6,20 bis 7 Euro bei
den geförderten Wohnungen
liegen und bei 9,50 bis 10,50
Euro für die freifinanzierten
Wohnungen. Die Mischung
soll Menschen mit unter-
schiedlichen finanziellen Res-
sourcen zusammenbringen.

Düsteres Kapitel in der
Geschichte

Ihnen allen stehen ein Ge-
meinschaftsraum, Gästezim-
mer und das Gartenhaus zur
Verfügung. Ein Mittelpunkt
des Miteinanders soll der gro-
ße Dachgarten werden. Auch
die gemeinsame Nutzung von
Lastenrädern und Car-Sha-
ring sind geplant.

Angela Roelofsen fand die
Geschichte ihres zukünftigen
Zuhauses zunächst nicht so
ansprechend, aber es war ge-
nau das Projekt, was sie such-
te. „Eine ehemalige Polizei-
wache ist natürlich nicht so
attraktiv, aber die Wohnun-
gen haben große, helle Räu-
me.“ Ein düsteres Kapitel in
der Geschichte der alten Wa-
che, in deren Keller während
der NS-Zeit ein Gestapo-Ge-
fängnis untergebracht war, ist
den neuen Bewohner be-
wusst. Auch zukünftig sollen
Kranzniederlegungen und die
Gedenktafel an der Frontseite
an die Verbrechen erinnern,
die einst dort stattgefunden
haben. „Aber wir haben jetzt
die Chance, dem etwas Positi-
ves gegenüberzustellen“, sagt
Silvia Beckmann.

Wie mit den etwas kuriosen
Überresten der jüngeren Ver-
gangenheit im weitläufigen
Keller umgegangen wird, dar-
unter ein tiefes türkisfarben
gefliestes Becken, ist noch
nicht entschieden. Birgit
Pohlmann vermutete, es han-
delt sich um ein Tauchbe-
cken, das zu einer Sauna ge-
hörte: „Die Polizei hatte of-
fenbar einen Sinn für Work-
Life-Balance.“

Neue Wohnungen in der
alten Polizeiwache Hörde

HÖRDE. In der ehemaligen Polizeiwache Hörde sollen 23 neue Wohnungen entstehen. Ein kurioses
Tauchbecken im Keller gehört dazu – und ebenso das düstere Kapitel in der Geschichte des Gebäudes.

An der Alten Benninghofer Straße entsteht ein besonderes Wohnprojekt in der ehemaligen Polizeiwache. FOTOS (2) RIESE

Das alte Tauchbecken im Keller des Gebäudes.

Eine Gedenktafel an der Fassade erinnert an ein dunkles Ka-
pitel in der Geschichte des Polizeigebäudes. FOTO GUTH (ARCHIV)

L  Interessenten können sich

bei Projektbegleiterin Birgit

Pohlmann näher über das

Projekt informieren: Tel.

(0231) 5865080, E-Mail an

info@birgit-pohlmann-wohnproje-

kte.de
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Infos zu dem
Projekt:

Das steckt hinter der Farbtupfer-Aktion:
Die Aktion bringt während der Corona-Zeit ein
wenig Farbe ins Leben. Auch Ihr gemaltes Bild
kann hier stehen. Schicken Sie es mit Titel, ein

paar Zeilen und Ihrem Wohnort an:
farbtupfer@lensingmedia.de

Farbtup
fer-

Aktion
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Nach langer Pause sind Interessierte wieder zu einer halben
Stunde Orgelmusik, vorbereitet vom Kirchenchor, mit Text
und Gebet eingeladen. Mario Linnerz spielt die Orgel. Die Hy-
giene- und Abstandsregeln werden eingehalten. Eintritt frei.

Orgelvesper in der Heilig-Geist-Kirche
WER: Katholische Kirchengemeinde Heilig Geist

WO: Heilig-Geist-Kirche, Auf den Porten 4, Wellinghofen

WANN: 6. Juni (Samstag). 17.30 Uhr

Hörde. In Abstimmung mit dem Bezirk Dortmund-Ardey des
Sauerländischen Gebirgsvereins (SGV) hat der Vorstand der
Abteilung Hörde beschlossen, jegliche Aktivitäten, also alle
Wanderungen einschließlich Abend- und Kurzwanderungen,
bis 1. Juli (Mittwoch) abzusagen.

SGV Hörde: Keine Wanderungen bis Juli

Sonne, Strand und Meer

Brigitta Kampmann aus Holzen schreibt zu ihrem Bild „Auszeit“
(Öl auf Leinwand, 60 x 80 Zentimeter): „Auch und gerade in Zei-
ten der Ausgangssperre habe ich, wie so viele von uns, eine
große Sehnsucht nach Sonne, Strand und Meer.“ FOTO KAMPMANN
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